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England in der Klemme.
John Bull ist mißvergnügt m das treue ^ ahr einge-

treten . Fünf Viertel Jahre find es her , fert England m
frevelhaftem Ucbermuth und sündhafter Lcmdergler den
Krieg gegen die friedlichen Völker der Buren vom Ẑaune
brach, und noch immer ist kein Ende dieses Kriege »̂ abzu-
fehen, der den Engländern bisher mcht den gehofften Er¬
folg , sondern ganz ungeheure Verluste und den Verlust
ihres militärischen Prestige emgebracht hat . Hattendoch
die Engländer ruhmredig verkmidet , daß sie da» Wech-
nachtsfest 1899 bereits in den Mauern Pretorias feiern
würden . Aber der „Spaziergang nach Pretoria hat sich
recht lange hingezogen und wir »wchten sogar bezweifeln,
daß die Engländer das Weihnachtsfest 1900 xn den
Mauern Pretorias gefeiert haben , denn wir nehmen an,
daß angesichts der jetzigen Lage auf dem Kriegsschauplatz
den Engländern die Luft am riestefeiern gründlich ve
gangen ist. ^ „ r ,,

Hochmuts, kommt vor dem Fall ! " br ^ bermuth,
mit dem die Engländer schon vor Monaten dxe Annektion
der beiden Burenstaaten proklamxrt hatten , und mxt den
sie das Fell des Bären zerlegten , bevor ste ihn erlegt
hatten , hat sich blutig gerächt . Im Volksmund wurde
man sagen, daß die Engländer es mxt xhren Aninktwns-
proklamationen „berufen " haben , ^̂ edenfalls hat stch der
Spieß in den letzten Monaten gründlich umgekehrt und
die Engländer , die sich bereits xn der Rolle gefxelen,
Hammer zu sein, fangen an , Amboß zu spielen.

Es ist ja freilich infolge des Lügengewebes , welches
die Engländer als Kriegsberichterstattung bezeichnen,
ganz außerordentlich schwer, ein auch nur annahern
klares Bild über die Kriegslage xn « udafxxka zu ge¬
winnen . Dkit verschwindenden Ausnahmeii sind wxr aus
die Berichte des englischen Kriegsamtes angewwsen und
diese Berichte haben jeglichen Kredit verloren . S nd doch
nach den amtlichen englischen Berichten xm Laufe der
15 Kriegsmonate schon mehr Buren gefangen gefalle,
und schwer verwundet worden , als temals u- Feste ge¬
standen haben . Und wenn man dxe englischen Nachrichten
von den Engros -Waffenniederlegungen der Buren für
baare Münze nehmen wollte , so mußte man suglxch zu der
Ansicht kommen, daß auf dem Boden der Burenrepubliken
keine Stecknadel mehr niederfallen konnte.

Jedenfalls geht aus dem, was das englische Kriegsamt
hin und wieder über bedeutungsvollere schlappen sich zu
berichten genöthigt sieht, und aus den Prwatmeldungen
der englischen Blätter deutlich hervor , das; d xe K r x e g
läge  sich unverkennbar zu Ungunsten der Eng
länder gewendet  hat . Deren Hoffnung , daß die
Schaaren der Buren weiter zusammenfchmelzen wurden,
hat sich nicht erfüllt . Eine große Anzahl derzeitigen Buren,

welche bereits , an ihrer Sache verzweifelnd , die Waffen
gestreckt hatten , hat diese wieder ergriffen , und allem An¬
schein nach können die Buren jetzt, wo dxe englischen
Arineen ihre Aktivkraft eingebüßt haben , auf immer
weiteren Zuzug rechnen.

Vor Allem aber beruhen die Hoffnungen der Buren
auf der Aussicht , im Kapland doch noch exne allgemeine
Afrikanderbewegung zu entflammen . Der melver-
heißende Anfang ist bereits gemacht 6OO Mann stark
waren die Bnren über die Grenze desKaPlande » gegangen
und heute zählt die dort auf dem Kriegspfad befindliche
Truppe mindestens 5— 6000 Mann Man kann ohne
Optimismus annehmen , das; zur Zeit mindesten .' 20,000
Buren im Felde stehen. Gelingt es den Buren , den Auf¬
ruhr im Kapland , dem die Engländer durch rhre grati-
same und völkerrechtwidrige Kriegsfuhrung den -ooden
geebnet haben , in größerem Maßstabe zu entfachen , dann
können sich die kriegsbereiten Schaaren der Buren xn
Kurzem verdoppeln . Wenn aber der Aufruhr m der
Kapkolonie die Engländer zwingt , einen Thexl ihrer
Truppen dorthin zu werfen , dann bekommen dxe Buren
in Transvaal und im Oranje -Freistaat Lust und dann
können sie mit Sicherheit darauf rechnen, den bex Weitem
größten Theil derjenigen , welche die Waffen medergelegt
haben , wieder zu ihren Fahnen zu versammeln.

So liegt die Partie klar wie auf einem Schachbrett.
Gelingt es den Engländern , den Kampf in der Hauptsache
auf die Burenstaaten zu beschränken, so müssen sxe zwar
damit, rechnen, daß der Guerillakrxeg  llw noch em
Jahr und vielleicht läiiger hinziehen wxrd, aber sie habe,,
doch immerhin die Hoffnung , durch dxe Konzentrxrung
ihrer Streitinassen und durch immer neue Verstärkungen,um  Schluß denGegnermattzusetzen . Gelingt
es aber den Buren , den Aufstand in der Kapkolonie au »-
zubreiten , einen allgemeinen Aufstand der
Afrikander  z xr e n t f l a m m e n , dann kann man
ohne jeden Optimismus behaupten , daß die Partie oer
Engländer verloren wäre . Alsdann wurde e» sich für
England nicht mehr um den Krieg gegen che Buren,
sondern um die Frage handeln , ° .b Ne sich über.
Haupt noch in Südafrika behaupten

^So l̂iegt die Partie . Die Biiren sind noch lange im
Stande , den Gixerillakrieg in ihren Landen gegen die
Engländer fortzuführen . Aber eure endgültige Ab¬
wendung des ihnen drohenden Schicksals können sie nach-
dein fast allseitig die Hoffnung „auf einen Erfolg der
Europareife des Präsidenten Krüger ausgegeben worden
ist, nur von einer Ausbreitung des Kampfes uoer ganz
Südafrika erwarten . So liegt abermals die Hoffnung
der Buren in der taktischen Offensive , welche für sie xn
diesem Fall zugleich die Rekrutxrung neuer Hulfstruppen
bedeutet Das ist der Grund , weshalb man die Vorgänge
in der Kapkolonie mit dem angespanntesten ^ ntcresfe
verfolgeix muß , denn in diesen Vorgängen liegt aller Vor¬
aussicht nach die Entscheidung des Vurenkrxege»

Ms Jahr 1900.
Amerika.

Fm Großen und Ganzen verlief das Jahr I960 ohne die
große Zahl von Aufständen und Bürgerkriegen, die sonst in der
Jahresgeschichte Amerikas den breitesten Raum einnehmen. Das
englische Kronland Kanada  wurde durch den Burenkrieg in
zwei feindliche Lager gespalten, die sich auch bei Berathung der
Frage ob England besondere Handelsbegunstigungen ernzu-
räume'n seien, einander gegenüberstanden. Der Gouverneur
Sir Laurier löste deshalb anfangs Oktober das Parlament aus
und ließ am 2. November Neuwahlen vornehmen die eme
Mehrheit von 46 Stimmen für die englandfreundliche Partei
ergaben — Die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika  sind unter Führung des Präsidenten Mac Kmley
gänzlich in das Fahrwasser der Weltpolitik eingetreten. zu deren
Führung allerdings eine starke Vermehrung von Heer und Flotte
nöthiq wurde. Jndeß sicherten das machtvolle amerikanische
Auftreten im Kriege mit Spanien , auf den Philippinen und m
China dem Präsidenten Mac Kinley und der republikanischen
Partei eine so starke Mehrheit im Volke, daß bei den allgemeinen
Staatswahlen am 6. November Präsident Mac Kmley den Sieg
über seinen demokratischenGegenkandidaten Bryan mit mehr
Stimmen als 1896 davontrug und auf Mer ^ ahre als Staats¬
oberhaupt wiedergewählt wurde; auch im Senate und -
geordnetenhause ergaben sich republikanische Mehrheiten. - Vom
Parlament der Republik Mexiko  wurde am 27. September
der langjährige Präsident Porfirio Diaz auf vier ^ ahre imeder-
gewählt. — Mit ihrer Haupteroberung rm Kriege mit Spanien,
der Antilleninsel Cuba, erlebten die Amerikaner im abgelaufenen
Fahre wenig Freude. Die Cubaner, welche gar zu rascy em-
fthen mußten, daß sie vom Regen in die Traufe gekommen
waren, beginnen allmählich gegen die Amerikaner gerade so
Front zu machen, als seiner Zeit gegen die Spanier . Bei den
Wahlen im September erlitt die faxe Einverleibung m bie
Vereinigten Staaten vertretende Partei eine völlige Niederlage.
Es scheint nun mehr eine Frage der Zeit zu sein, wann die
bevorstehendeoffen- Auflehnung der Cubaner gegen die ge-
waltthätigen neuen Herren zum Ausbruch kommt, ^ n den
Vereinigten Staaten von Columbia  verursachte der am
6 Januar erfolgte Tod des Präsidenten San Cllmente emen
blutigen Bürgerkrieg, der das ganze Jahr hindurch von beiden
Parteien mit wechselndemWaffenerfolg geführt wurde und
noch jetzt andauert . Auch Venezuela  hatte seinen Bürger¬
krieg, der Ende Mai mit der Gefangennahme des Aufstands¬
führers Hernandey endigte.

Australien.
Die britischen Kolonieen von Neuholland  haben sich

nun endlich zu dem feit langen Jahren erstrebten australischen
Staatenbund zusammengeschlossen, zu dessen Generalgouverneur
am 14. Februar von der britischen Regierung der Earl von
sacpetown ernannt wurde. Eine ähnliche Entwickelung hatten
s° Z. die Verhältnisse in Nordamerika genommen. Samoa
die so lange Jahre hindurch heiß umstrittene ^ nselperle im
Stillen Ocean, ging am 1. März , nachdem das um die deutsche
Freundschaft buhlende England es an Deutschland abgetreten,
in deutschen Besitz über. Der deutsch- Generalkonsul Dr . Solf
wurde der erste Gouverneur der neuen deutschen Koiome.

FeniUetou.
Gesundheitsgemäße Regelung LerMinter-

verguugungen.
Von Dr. Robert Schnitze.

Die Gesundheitslehre der Gegenwart die Göttin Hygiea
im modernen Gewände, ist nicht mehr so streng un pe s /
wie in früheren Zeiten. Jetzt braucht man sich mcht mehr
bei zunehmendem Monde schröpfen und bei abnehmendemBlut¬
egel setzen zu lassen; man braucht mcht xm F uhi°hr mtt
Latwergen und Mixturen eine Safterermgungskur oder im
Herbst eine Hungerkur durchzumachen. Auch Vergnügungen
mißgönnt die heutige Gesundheitspflege dem Menschen keines¬
wegs. nur wünscht sie dieselben m der Art zu regeln, daß sie
eine angenehme Erholung, aber keine Anstrengung bilden daß
sie Geist und Körper in wohlthuender Weise erfrischen aber nicht
erschlaffen und schädigen. Denn wahre, frohe Lebenslust steigert
Arbeitskraft und Leistungsgröße und „Lachen ist gesund.
Bei fröhlichem Herzen findet sich thatkrafttges Wollen und
Handeln,' die geistige Frische verjüngt und macht körperlich
elastisch. Also sind Freude und Fröhlichkeit, Vergnügungen

| und Festlichkeiten in hygieinischer Beziehung an und für sch
durchaus zu empfehlen, wenn eben dabei nicht gegen die Haupt¬
regeln der Gesundheitspflege gesündigt wird, ^ edoch nur zu
oft geschieht dies leider, und zwar namentlich rai Winter wo
fast alle Vergnügungen in geschloffenen, staubigen Sälen abge¬
halten werden, wo die meiste Erholungszeit m dumpfen rauchigen
Lokalen zugebracht wird. Hier athmet ein Philister m e
stickigen Gaststube stundenlang am Stammtisch verpestete Lust
ein; dort schmort eine Matrone mit sechs anderen den ganzen
Nachmittag im heißen Zimmer beim Kaffeeklatsch; hier schwache
ein junger Mann in einer niedrigen Kneipe rauchend, trinken ,
essend, skatspielend; dort arbeitet sich ein Fräulein berm Tanzen
ab in der heißen, staubigen Luft des Ballsaales , ohne dazwischen
einmal draußen frische Luft zu schöpfen, nur auf dre spärliche

Kühlung ihres Fächers angewiesen; und allen Vieren gereichie
das Vergnügen nicht zur Erholung, denn sie fühlten sich nachher
matt und schlaff, statt erfrischt und ermuntert Außerdem
passirte es ihnen wohl gar noch, daß sie sich auf dem Heimweg
erkälteten. Natürlich! Jener Bierphilister hockt, bei seiner
gewohnheitsmäßigenAbneigung gegen jede körperliche Bewegung
stundenlang in der heißen Kneipe und wacht wie em C rb rus
wider das „Es zieht!" Mit ;edem werteren Seidel bringt er
Herz und Pulsadersystem dem Zustande von Überspannung
näher was sich ja auch in der anhaltenden Wangenrothung
ausspricht, und so kann eines Tages der kräftigste Körper „rm
besten Mannesalter " gleich einer über ihre Spannkraft ^ herzten
und darum Platzenden Maschine vom Schlagfluß h imgesucht
werden. Denn unser Körperhaushalt stellt e-nen ^ b-ndxgen
Ofen dar. der sich nur dann rm Zustande des> WohIsemS
befindet, wenn das Heizmaterial (Speise und Trank) m flotter
Verbrennung gehalten wird durch genügende Zufuhr von sauer¬
stoffreicher Athmungsluft , durch Ausstrahlung der Warme in
eine kühlere Umgebung und durch körperliche VerarbeitMg der
aufgehäuften Spannkräfte . Also gehe man nicht v̂om Studir-
zimmer, Bureau oder Laden gleich direkt m die Stammkneipe,
sondern marschire erst längere Zeit draußen herum. Wohl
Denen welche mit der Kultur fortschreiten und zum Stamm¬
lokal einen luftigen, stets ventilirten Raum wählen und nicht
eine jene? engen, dumpfen Spießbürgerkneipen In emer
solchen Restauration kann man sich tue wahrhaft restaunren,
d h erholen und erfrischen. Die griesgrämigen und bar-
beißiqen Luftfeinde aber sollten überhaupt au» leder Wxrthschaf
weableiben und sich in ihren heimischen vier Wanden hermetisch
einschlietzen. Denn es ist eine Rücksichtslosigkeit sondergleichm
wenn ein solch grillenhafter Mensch mit fernem ewigen ,.E-
zieht!" alle Anderen tyrannisirt und dadurch an ihrer Gesund
beit schädigt. Infolge dieser Ueberhitzung drmnen muß natürlich
oft beim Heraustreten in die kalte Winterluft eine Erkaltung
stch einstellen. Mit Freuden ist dagegen dre wachsende Bor-
Le fir Billard und Kegelbahn zu begrüße", weil bere
Spiele in wohlthätiger Weise Re vom Sitzen und Trmken
kommenden Gesundheitswidrigkextenausglexchen. Dre Sonn-

und Festtage aber feiere man nicht dadurch, daß man umso
länger in seiner Stammkneipe sitzt, sondern,̂ daß man, " wenn
nun einmal restaurirt werden mutz, — m eine stundenweit
entfernte Wirthschaft geht.

Wie steht es denn aber mit den winterlichenVergnügungen
und Erholungen der holden Weiblichkeit? Woher stammen
wohl die gerade in der zweiten Hälfte des Winters sich
häufenden Anfälle von Migräne und Kopfschmerz, von Matttg.
keit und Ohnmacht? Nach stundenlangem Sitzen zu Hau e
bei einer Handarbeit oder Lektüre setzt man sich Ql̂ cE) wieder
„zum Vergnügen" bei einer lieben Freundin an den Kaffee-
tisch. Wann soll sich da der fortwährend zusanENgedruckte
Brustkorb endlich einmal ausdehnen können? Woher sollen ^
in dem geschlossenen Raume die Lungen genügend xerne sauer-
stoffreiche Luft nehmen, welche das Blut verbessert und dadurch
die Nerven nährt und stärkt? Daher sef der Eurre Wrn er-
nachmittaq für den, der's kann, dem Spazierengehen oder noch
besser dem Eislauf gewidmet, und erst der Abend werde m
häuslicher Geselligkeit verbracht. Begiebt man sich"ber Abend»
ins Theater oder Konzert, wo „druckende Hitze herrscht und
die Luft wie ein Gewicht auf der beengenden Brust lastet
dann benutze man die Pausen recht fleißig zum Promemren
in den kühleren Gängen, zum Einathmen der frischeren Luft.
In Mch wttt höherem Maße ist dies auf Bällen n° hwendxg.
wo der Körper noch mehr erhitzt und der Saal " ' t Staub¬
wolken erfüllt ist. Hier muß nian auch dre Verdunstung
immer wieder durch kühlende Getränke, wie Limonaden er-
schm. sonst entsteht im Blut Flüssigkeitsmangel und mfolge
dcssen sehr leicht eine hitzschlagarttge Ohnmacht.

Fttsckie Luft und körperliche Bewegung sind die beiden
höchst wichtigen Gesundheitsfaktoren, welche wir gerade rm
Win er btt d7m vielen Aufenthalt in geschloffenen Raumen
s? s hr nöthiq haben. Ohne diese können dre Vergnügungen
nie geistige und körperliche Erholung bringen, sondern nur
Abspannung, Entkräftung , Krankheit. Die gesu" des1°u wxnter-
ttchen Vergnügungen aber sind Schlittschuhlaufen und Schlitten,
fahren!
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* Folgende Schilderung des Untergangs der
„Gneifcnau ", toie ein Augenzeuge im „Deutschen Tage¬
blatt " giebt , bietet in mehr als einer Beziehung einen inter¬
essanten Gegensatz  zu den bisher verösfeutlichten : Die
Schaluppe (Fischerboot ) , die 16 Schiffbrüchige an Bord ge¬
nommen haben , dann umgeschlagen sein soll , ist kein spanisches
Fischerboot , sondern die Ruderpinaffe S . M . S . „Gneisenau"
gewesen , die nur von deutschen Marinemannschaften besetzt war.
Der Kommandant und der erste Offizier haben nicht die
Kommandobrücke verlaffen , sondern sind durch eine schwere See
sortgespült worden . Der Kommandant hat nur befohlen , daß
die Mannschaft an Land gehen soll , was in größter Ordnung
und Ruhe geschah . Die Worte : „Kinder , Ruhe und Gottver¬
trauen !" sind nicht gefallen . Die 50 Mann , welche angeblich
zuerst ins Meer gesprungen sind , haben in keiner Schaluppe
Aufnahme gefunden . Es konnten anßer der erwähnten Ruder¬
pinasse keine Boote zur Rettung benutzt werden . Kein Spanier
ist beim Rettungswerk ums Leben gekommen , Wittwen und
Waisen sind nicht hinterlassen . Aber unabhängig vom Rettungs¬
werk kenterte auf hoher See ein Fischerboot , in dem sich vier
Spanier befanden , von denen nur einer gerettet ist . Die
Hinterbliebenen dieser hat die Offiziersmeffe S . M . S . „ Gneise¬
nau " , da sie am selben Tage gestrandet sind , unterstützt . Daß
das Meer nicht mit Blut „weithin " gefärbt war , dürfte wohl
dem denkenden Menschen einlcuchten . Die widerliche Sen¬
sationsnachricht , der sterbende Kapitän habe einem Spanier,
der ihn retten wollte , seinen Degen zugeworfen , klärt sich so
auf : Der Offizier des Seebataillons warf , um beim Schwimmen
nicht behindert zu sein , seinen Säbel an Land . Die Leute haben
nicht händeringend und um Hülfe schreiend am Wege gestanden,
sie hatten genug zu schaffen und schafften bis zum Aeußersten.
Um Hülfe hat Niemand geschrieen , und daß der Händeringende
im selben Augenblicke fortgeschleudert worden wäre , ist wohl
logisch . Wer die Tragödie miterlebt hat , den empört es , von
den ewigen he ';hos heroicos (Heldenthaten ) der Spanier zu
hören . Die Helden sahen wir vor uns , ohne helfen zu können.
Daß Jeder auf seinem Platze war , ist selbstverständlich.

* Deutschland und Marokko . Die „Nordd . Allg . Z ."
meldet : Wie seiner Zeit telegraphisch aus Tanger  gemeldet
wurde , gelang es dem am Hofe des Sultans von Marokko
weilenden Gesandten v. Mentzingen , in kurzer Zeit drei der
hauptsächlichsten deutschen Reklamationen in befriedigender
Weise zu erledigen . Aus dem inzwischen eingegangenen näheren
Bericht ergießt sich, daß in der Angelegenheit der Bestrafung
der Mörder des deutschen Handelsagenten Elmekki von dem
Gouverneur von Casablanca die schleunige Verhaftung von
vier von unserem Gesandten als verdächtig bezeichneten Per¬
sonen befohlen wurde . Auch wurde der Gouverneur ange¬
wiesen , die Untersuchung gegen die Verhafteten streng durch¬
zuführen , gemeinschaftlich mit dem kaiserlichen Konsul in Casa¬
blanca . Für die ungerechtfertigte Verhaftung eines Macha-
laten , des Kaufmanns Dannenberg , war eine Entschädigung
von 10,451 Duros gefordert worden . Die Auszahlung der
Entschädigung wurde von Marokko jetzt zugesagt ; ebenso
wurden zur Sühnung der Gewaltthaten Kaid Berreschid von
Ulad Haris gegen einen Sensar des deutschen Kaufmanns
H . Ficke 12,903 Duros Schadenersatz und 10,000 Duros Geld¬
buße zugestanden . Aus der Einwohnerschaft des Dorfes , wo
die Gewaltthätigkeiten verübt wurden , wurden auf Verlangen
unseres Gesandten fünf besonders Schuldige zur Bestrafung
in Aussicht genommen . Durch diese marokkanischen Zugeständ¬
nisse , deren Erfüllung der Gesandte überwacht , sind drei der
hauptsächlichsten Beschwerdefälle zufriedenstellend geregelt
worden . Die sonstigen Reklamationen werden , soweit es sich
um Geldforderungen handelt , dadurch erledigt , daß von der
marokkanischen Regierung die nach unserem Antrag bewilligte
Gesammtsumme von 46,269 Duros in entsprechenden Theil-
beträgen an die einzelnen Berechtigten ausbezahlt werden . End¬
lich sind auch die nicht auf Geldansprllche sich beziehenden
Reklamationen von der marokkanischen Regierung durch Zu-
geständniß unserer sämmtlichen Forderungen aus der Welt ge¬
schafft worden . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schließt : Von den
dem Gesandten entgegengebrachten freundlichen Gesinnungen
des Sultans von Marokko nehmen wir befriedigt Akt und
hoffen , bei den Verhandlungen über die nunmehr beglichenen
Streitfragen den ausgedrllckten Wunsch nach Wiederherstellung
ungetrübter Beziehungen zwischen dem deutschen Reich und
Marokko in Erfüllung gehen zu sehen.

Ausland.
* Serbien . Oberst Simonowitsch, welcher am

1 . d . M . wegen Veruntreuung von Amtsgeldern verhaftet
worden war , hat sich im Gefängniß erschossen . Durch die Unter¬
suchung wurde festgestellt , daß Simonowitsch als Leiter der
geographischen Abtheilung des Kriegsministeriums einen größeren
Betrag veruntreut hat ; er hat sich jedoch keinerlei politischen oder
hochverrätherischen Vergehens schuldig gemacht.

* Vereinigte Staate ». Die Zahl der Indianer  in
den Vereinigten Staaten hat sich laut der Ermittelungen der
letzten amerikanischen Volkszählung von 264,000 Personen im
Jahre 1860 auf 331,000 Personen im Jahre 1900 vermehrt . Es
wurde festgestellt , daß die Stämme , die auf der Bahn der Civi-
lisation am weitesten fortgeschritten sind , zunchmen , während
die anderen langsam aussterben.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden,  6 . Januar.

— W alhalka -Theater . Das Neujahrsprogramm ist
der Direktion in der Zusammensetzung ganz vorzüglich ge¬
lungen . Die Attraktionsnummer dürften unzweifelhaft die
vier Piccolos  sein , Zwergmenschen im Alter von 19 bis
25 Jahren , keiner von ihnen über 50 Centimeter hoch ; man hat
es hier nicht mit Zwergen zu thun , die durch Mißgestalt das
Mitleid herausfordern , sondern mit durchaus normalen und
wohlgeformten Menschenkindern , allerdings in Liliputausgabe.
Was nun diese vier kleinen „Herren " mit ihren artistischen
Produktionen bieten , ist ebenso originell , wie interessant ; er¬
regen sie bei ihrem Ersterscheinen als Heilsarmcesoldaten all¬
gemeine Heiterkeit , so setzen sie hinterher als Athleten und
Akrobaten durch ihre Kraft und Gewandtheit die Zuschauer
in Erstaunen ; auch als Ringkämpfer produziren sie sich, und
es ist höchst amüsant , die einzelnen Phasen dieses eigenartigen
Ringkampfes mit anzusehen . Alles in Allem eine Nummer,
die schon allein des Ansehens werth ist . Der Humorist Herr
Alois Pöschl ist von seinen früheren Engagements her aufs
Vortheilhafteste bekannt ; er wußte auch diesmal durch eine
Anzahl neuer witziger Couplets zu zünden ; wahre Beifalls¬
stürme folgten seinem Auftreten . Eine allerliebste Nummer ist
der Dressurakt des Herrn Emil Ritter  mit seinen Hunden;
was die gelehrigen Vierfüßler leisten , setzt geradezu in Er¬
staunen , namentlich das Saltospringen einer Anzahl Terriers
erregt allgemeine Bewunderung . Das aus vier hübschen jungen
Damen bestehende - Belldarh - Quartett  kann mit dem
erzielten Erfolge wohl zufrieden sein , ebenso fanden die amerika¬
nischen Musical - Eccentrics The F i r m s , die sich auf allen
möglichen Instrumenten als Meister zeigen , vielen und wohl¬
verdienten Beifall . Vom Weihnachtsprogramm verblieben sind
die wohl einzig dastehenden Akrobaten B r a n d i n i s , die
ausgezeichnete Liedersängerin Metella Frühling,  die bild¬
hübsche Bravourturnerin Julia Karen  und das humoristische
Duo Gebrüder F e r r y s . Der Besuch des Theaters ist denn
auch infolge des ausgezeichneten Programms ein recht reger.

— Nippold -Vorträgc . Die augckündigten Vorträge
des Herrn Professors N i p v o l d von Jena finden im Saale
der Loge Plato statt . Und zwar wird der Herr Professor
Mittwoch , den 9 . und Freitag , den 11 . Januar über „Die
Moraltheologie Liguoris und ihre Vertheidigung durch Prinz
Max u . A ." sprechen . Donnerstag , den 10 . Januar , wird er
einen Vortrag über das Thema halten : „Was bietet die alt¬
katholische Kirche für den religiösen Frieden der Zukunft " . Zu
allen Vorträgen , die um 8 Uhr beginnen , haben Erwachsene
ohne Unterschied der Konfession freien Zutritt.

— Stempelhinterziehungen . Nach einem Urtheil des
3 . Strafsenats des Reichsgerichts vom 5 . Juli 1900 ist die zum
Zwecke der Vermeidung einer Stempelstrafe erfolgende Ab¬
änderung des Datums eines unter der Herrschaft des jetzigen
L . St . G . geschlossenen Pacht - oder Miethvertrags Urkunden¬
fälschung . Ist das Datum geändert worden , um eine ver¬
meintlich drohende Stempelstrafe zu vermeiden , so ist darin die
Absicht der Verschaffung eines Vermögensvortheils ( § 268
Reichsstrafgesetzbuchs ) zu erblicken.

— Verjährung in Steuersachen . Ein Händler war
angeschuldigt worden , im Sommer 1899 einen Hausirhandel mit
Beeren betrieben zu haben , ohne im Besitz eines Wandergewerbe¬
scheines zu sein . Die Strafkammer stellte aber das Verfahren
ein , da die erste richterliche Handlung gegen den Angeklagten

Ans Kunst mrd Leben.
* Die Plattkölnische Volksbühne hat ihr Gastspiel im

Belle - Alliance -Theater zu Berlin begonnen . Zur Aufführung
kam ein Lebensbild mit Gesang : „Drei Tage aus dem Kölner
Leben " , das bei den zahlreich anwesenden Rheinländern jubelnde
Heiterkeit erregte und auch den kälteren Norddeutschen herzliches
Lachen abnöthigte . Mit der Kunst will diese Volksbühne nichts
zu thun haben . Ihre Mitglieder legen Werth darauf , sich als
Dilettanten zu bezeichnen , ihr Dichter und Direktor verwendet
in seinem Werk offenbar mit Bewußtsein und Absicht die älteste
Schablone des Volksstücks . Wenn man dennoch den Dar¬
bietungen des „Hännesche -Theaters " mit Interesse beiwohnt , so
ist der Grund dafür in einem eigenartigen kulturgeschichtlichen
Reiz zu suchen . Unser altes Kasperle -Theater ist mit seinen
Grundtypen hier aus der hölzernen Phantasie in die lebendige
Wirklichkeit versetzt worden . Die fünf Charakterpuppen , der
„Bestevader " ( der gutmüthige , dumm polternde Philister ) , der
„Schäl " ( der gemeine Intrigant ) , der „ Tllnnes " ( der täppisch
verschmitzte , derbe Narr ) , das „Hännesche " ( der lustige , brave
Allerweltskerl ) und die „Mariezebell " (das zierliche , kecke, herzens¬
gute Mädel ) — wer kennt sie nicht , wer hätte sie nicht unter
anderen Namen schon hundert Mal auf der Bühne gesehen?
Alle Lustspiele und Schwänke von Aristophanes bis zu Gustav
Kadelburg haben diese Charaktertypen mit Erfolg für ihren
Dienst requirirt . Und daß die Kölner Dilettanten sie uns
zeigen , ganz unberührt von jeder dichterischen Eigenart , roh und
plump , wie sie einst aus der Phantasie des Volkes hervorgingen,
das ist immerhin ein Verdienst . In diesen Gestalten lebt ein
Humor , der zuweilen roh und thöricht , aber fast immer lustig
wirkt . Gespielt wurde im Stil der besseren Dilettanten-
theater — mit drei Ausnahmen . Frau Millowitsch , die sich als
tüchtige Soubrette erwies und nur an den pathetischen Stellen
zum Lächeln nöthigte , Herr Classen in der Narrenrolle des
Dienstmannes Lünnes und Herr Josef Auen als Kölner Markt¬
weib.

* Verschiedene Mittheilungen . Hauptmanns
«M i cha e l K r a me r" soll, wie dem „B. § ." aus Moskau

gemeldet wird , am dortigen künstlerischen Theater in russi¬
scher Sprache  aufgeführt werden.

Die „Korr . Hoffmann " schreibt : „Am 1 . Januar 1901
vollendete Geheimrath Professor  Eduard v. Wölfs-
l i n in München sein 70 . Lebensjahr . Der bedeutende Gelehrte
ist als der Hauptbegründer und eifrigste Förderer des großen
lateinischen Wörterbuches „Thesaurus linguae Latinae"
über die fachmännischen Kreise hinaus bekannt und besonders
in den letzten Jahren viel genannt worden , seit jenes lexikalische
Riesenwerk , dessen Ausführung fünf deutsche Akademien in die
Hand genommen haben , in München seiner Vollendung ent¬
gegenreift . So gestaltete sich denn der 70 . Geburtstag des ver¬
dienstvollen Mannes zu einer großen Kundgebung seiner Fach-
gcnossen , Freunde , Verehrer und Schüler . Im Kreise seiner
Familie empfing der Jubilar die Abordnungen zahlreicher
wissenschaftlicher Körperschaften , die ihm ihre Huldigung dar¬
brachten.

In der „Pfälzer Lehrerzeitung " sind 13 erledigte
S ch u l st e l l e n ausgeschrieben , darunter vier zum
zweiten Mal.  Zur Zeit können 150 Lehrerstellen der
Pfalz infolge des Lehrermangels  nicht besetzt werden.

In M ü n ch e n ist am 1 . d. der Pianoforte -Fabrikant
Kommerzienrath Franz K a i m , der das Kaim ' sche Musik¬
institut und das Kaim - Orchcster begründet hat , im Alter von
78 Jahren gestorben.

Bertha v . Suttner  arbeitet an einer Fortsetzung ihres
Romans „Die Waffen nieder !" Das Werk wird den
Titel „Marthas Kinder " führen.

Gabriele d ' Annunzio  legt eben die letzte Hand an seine
Tragödie : „ Francesca da Rimini " . Sein nächster Roman unter
dem Titel : „Der Triumph des Menschen " wird die Charakter¬
verschiedenheiten der lateinischen und germanischen Raffe
schildern.

Kommerzienrath Herm . Friedr . G i e s e cke , der Seniorchef
des weltberühmten typographischen Instituts Giesecke u . Devricnt
in Leipzig , ist in der Nacht zum 1 . Januar im Alter von
70 Jahren gestorben . Der Dahingegangene , der sich durch

erst nach drei Monaten vorgenommen worden sei . Gegen diese
Entscheidung legte die Staatsanwaltschaft Revision beim
Kammergericht  ein und behauptete , Verjährung könne
hier erst nach fünf Jahren eintreten . Das Kammergericht hob
die Vorentscheidung auch auf und wies die Sache an die Straf¬
kammer in Frankfurt zurück , da Vergehen in Steuersachen erst
in fünf Jahren verjähren.

(br) Die Erntenus,testen für 1901 stellen sich wie
folgt : Frühling feucht , warm ; Sommer veränderlich ; Herbst
und Winter erst feucht , kühl , dann viel Schnee . Gerste und
Hafer : Mittclernte , viel Heu ; Hopfen und Obst : mittelmäßig;
Wein : halbe Ernte.

— Berichtigung . In den Aufsätzen über die Entwicke¬
lung Wiesbadens im 19 . Jahrhundert sind neben kleineren
Schnitzerchen , die der geneigte Leser selbst verbessert haben wird,
folgende Fehler stehen geblieben . In Aufsatz I muß es
heißen : die Sauerlandschule befand sich im Hause Weber¬
gasse 39 ( nicht 59 ) , das Gemeine Backhaus (nebenan , aber doch
im selben Hause ) Saalgasse 2 ( nicht 1 ) . In Aufsatz II : Stadt¬
schultheiß F . M . Lauterbach (nicht G . M .) und Dr . Rullmann,
nicht Kullmann.

o . Hühnerdiebftahl . Die dem Freiherrn v . O e x z u
Egelborg  in dessen Hühnerhof auf der Bierstadter Höhe ge¬
stohlenen Hühner , etliche 20 Stück , sind in dem Keller des
Hauses Schulgasse 4 versteckt gewesen und dort von dem in dem
genannten Hause wohnenden Wirth gefunden worden . Das
Federvieh war jedoch bereits in einen ungenießbaren Zustand
gerathen und mußte vernichtet werden.

o . Unfälle . Vorgestern ist der städtische Straßenkehrer
S ch n e i d er in der Friedrichstraße von einem Milchfuhrwerk
überfahren  worden . Der bereits in vorgerücktem Alter
stehende Mann schlug dabei derart gegen einen Bordstein , daß
er im Gesicht eine klaffende Wunde davontrug und ärztliche
Hülfe in Anspruch nehmen mußte . — Herr Metzgermeister
N . Müller  von hier ist gestern Vormittag im Hofe des
Schlachthauses infolge Ausgleitens so unglücklich zu Fall ge¬
kommen , daß er den rechten Arm brach . Kollegen des Ver¬
unglückten brachten denselben sofort zu einem Arzt.

o . Schadenfeuer . In dem Hause Röderstraße 3 war
vorgestern gegen Mittag ein K e l l e r b r a n d entstanden , den
die Feuerwache löschte . Da nur Holzwolle und einiges Holz
verbrannte , so ist der Brandschaden nicht nennenswerth . —
Vorgestern Abend um 10 Uhr wurde die Feuerwache nach dem
Felddistrikt „ Hasengarten " , links der Mainzer Landstraße,
gerufen , woselbst auf dem Schweisguth ' schen Gehöfte ein
Düngerhaufen — wahrscheinlich durch Selbstentzündung — in
Brand gerathen war . Die Wache hatte etwa 1 y 2 Stunde zu
thun , um das Feuer , welches einen Schuppen mit Futter stark
bedrohte , zu löschen.

— Kleine Notizen . Im Walhalla - Theater
findet heute Samstag einer Ballfestlichkeit wegen keine Vor¬
stellung statt . Dagegen konzertirt im Hauptrestaurant von
8y 2 Uhr Abends ab eine Abtheilung der 80 . Jnfanteriekapelle
bei freiem Entree . _ _

N . Biebrich , 4 . Januar . Am 1 . d . M . ist der bisherige
Standesbeamte , Herr Erich Otto,  aus seinem Dienste aus-
geschieden und an dessen Stelle Herr Wilhelm Leonhard
zum Standesbeamten der Stadt Biebrich ernannt und von der
Königlichen Regierung bestätigt worden . Als Schiedsmann
wurde an Stelle des ausscheidenden Herrn Otto Herr Privat¬
lehrer Emil Este ! verpflichtet , derselbe übernimmt auch zugleich
die Vertretung des Standesbeamten und Herr Wilhelm Leon¬
hard gleichzeitig die Vertretung des Schiedsmannes . — Heute
Früh waren am Rhein 12 Grad Reaumur Kälte , der Rhein
geht seit heute Nacht bereits ziemlich stark mit Treibeis  aus
dem Main.

8 . Dotzheim , 8 . Januar . Der „Gesangverein Dotzheim " ver¬
anstaltete am Ncujahrstage in seinem Vereinstokale „Zum goldenen
Löwen " sein alljährliches Konzert mit Christbanmverloosnng und
Ball unter der Leitung seines Dirigenten , Herrn Lehrer Friedrich
Knapp . Der Saal war überfüllt und ganze Schaaren Besucher
mußten wieder umkebrcn . An Chören wurden vorgctragen : „Wonne¬
leben " von Ayßlinger , „Frühtingsnetz ", Chor mit Klavierbegleitung
und 4 Hörnern von Goldmark , „Ossian " von Beschnitt , „Vergiß¬
meinnicht " von Mair , „Tief ist die Mühle verschneit " von Potbertsky.
Mit den Chören wechselten verschiedene Soli , als : „DasLied , das
meine Mutter sang ", Tenor -Solo von Ohlsen , „Am Rhein , da
steht mein Vaterhaus ", Tenor -Solo von Brandt , „An der Weser ",
Bariton -Solo von Pcesscl , „Zwei dünkte Augen ", Tenor -Solo von
Hains , „Die beiden Grenadiere " , Baß -Solo von Schumann re.,
sowie ein Duett „Nicht zu früh " von Abt , mit einander ab . Alle
Nummern wurden von der wackeren Säugerschaar unter der tüchtigen

umfassende Fachstudien und vielfache Reisen nach den Haupt¬
städten des Kontinents zu einer typographischen Kapazität ersten
Ranges herangebildet hatte , war ausgezeichnet durch Weitsichtig¬
keit und Kunstsinn , Unternehmungsgeist und weltmännische
Bildung.

Die „Gesellschaft der Schweizer  K o m p o n i st en"
veranstaltet am 22 ., 23 . und 24 . Juni 1901 ein großes Musik-
f e st in Genf.

Aus London  wird berichtet : Frau Patti beabsichtigt
Craig - y - nos - Caftle,  ihr prachtvolles Schloß in Wales,
zu verkaufen . Während der letzten zwanzig Jahre hat sie über
130,000 Lstr . in diese Besitzung gesteckt.

Der englische Professor Poung hat ausgerechnet , daß eine
Reise per Eisenbahn von der Erde nach der Sonne zur Rate
von 40 Meilen per Stunde 265 Jahre in Anspruch nehmen und
zum gewöhnlichen Preise eine Million Dollar kosten würde.

Die Universität Cambridge hat eine m a l a h i s ch e
Bibliothek  geschenkt erhalten ; die Sammlung besteht aus
63 Handschriften und etwa 50 lithographischen oder gedruckten
Büchern in malayischer Sprache.

Der P apst  hat eine neue lateinische Ode  verfaßt,
in der er den Beginn des neuen Jahrhunderts feiert . Er hat
an seinem neuen Werke über zwei Monate gearbeitet.

In den Vereinigten Staaten  giebt es 5 00 0
Theater,  die ein Kapital von 100 Millionen Dollar re-
präsentiren . Die Amerikaner geben jährlich gegen 70 Millionen
Dollar für Theatervergnügen aus , und jeden Abend sitzen in
den Vereinigten Staaten gegen anderthalb Millionen Personen
in den Theatern . Nur zehn Schauspieler und fünf Schau¬
spielerinnen in Amerika bekommen mehr als 250 Dollar
wöchentlich.

Zwischen Keywest , der äußersten Südspitze Floridas , und
Havana auf der Insel Cuba wurden dieser Tage zum ersten Male
unterseeische Versuche mit dem Fernsprecher  auf dem
Kabel , das beide Punkte verbindet , unternommen . Die Entfernung
beträgt nahezu 100 Meilen . Die Versuche gelangen insofern , als
bei langsamem Sprechen jedes Wort deutlich gehört wurde.
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M ebenfalls fefir gut gr« kkl,lt. ©6_tarnen_ auni oorhng _. . „Äic
irv... i^is-rsi'Ä'title" tnnnonftifd)c Scene von §!con, „ElN oeutsmel

^hNandw « ". hnmor>PischcSolo-d «mvonMimewald .Kascrnen-

louylVt« *mb Vmonrtm.  Hm Schlüsse des Konzens herrsch
mit eine Stimme des Labes über den schonen Verlauf des so gut
arrnugirten und wohlgelnngenen Konzerts. Verloosttng und Ball
beschloß die Veranstaltnng. r „.

n Suis 3 Januar . Die Arbeiten an den ft6f al 11 ch en
rinrÄen die mit denjenigen im bisherigen Hostütalbadc be-
oonnen haben sind nunmehr auch ans Kränchen und Kesselbruiincn

dehnt worden und haben bisher ein unerwartet gunst.g-s
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Wicsbaverrcr Tagblatt (Morgeir -Llusgabe ). V erlag : « anggasse 2 . ._ _ _ —
- ““ ' “ ~ " i «fi(R rn Graf v. Heyden im Jahre 1820 in den Dienst der

russischen Armee getreten. Sieben Jahre spater machte er tue
Schlacht von Navariuo mit. Der Nikolau« I. ernannte.hu

seinem Generaladjutanten, tu welcher Stellung er dt îahre
verblieb. Graf v. Heyden hat unter vier Kaisern gedient und rst

Fu "Lr^ milieT « ükgorUch ? nT -sbesitzers David bat
sich eine furchtbare Tragödie  abgespielt . «yunf Kmder tut
Alter von sieben bis siebzehn Jahren waren innerhalb einer Woche
m! DiPhtherMS gestorben; dü Frau wurde darauf ur,mmg und
ftatb, woraus sich der Manu aus Verzweiflung erschoß. _ _

ŝ aft und hatte soeben den Ziindschwamm eines sogen. Frosches

eiligst in die .rdo,entasche, in welcher sich noch mehr solcher^ rnger
desanden Mit -tischen und Krachen gmgs dann plötzlich in der
Buxe los und der leichtsinnige Patron trug solche Brandwunde
davon, daß er jetzt schwer KimkzriBette l̂iê t.

Gerichts saal.

^er ? nVLL

^er Elettricitat wie sie es beansprucht, daß ,hr dahingehendes Er-

und E m i3 Lebruar d I . in einem anderen Termine

WMWKZWD
" * “ «ÄSÄÄ ». 3. s «» «.. » »»--

KMMM
SSL Umgebung . Am verflosseiien WcihnachtSfeste
.« <dÄ,hre  seit Herr Dekan Wilhclmi in Braust  ach

siS ^ hss swwfe»

fer °W°LLe . ^Durch LLchlag ?n°an che Fensttr.
assung kam dieÄ ?l «ns der Richtung, sonst wäre sie dem am

ä . Wiesbaden , 4. Januar . (Strafkammer .) Bor-
sißender: Herr LandgerichtLdirektorBorn;  Vertreter der
König!. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwal . Lenncr-
sch ei dt - Der Knecht Gustav Blühmel  von hur wurde
am 17. Dezemberv. I . erst von d-r hiesigen Straftammer wegen
Betrugs und Diebstahls zu erner Zuchthausstrafe von 3 Jahren
verurtheilt. Heute hat er sich wieder auf die Anklage des
schweren und leichten Diebstahls zu verantworten. Einer
Metzqersfrau hat er ein Paar Strümpfe gestohlen, einem ^ h
mädchen von Biebrich eine Nachtjacke und ein Paar Strumpfe
und dem Buchhändler Nemnich von hier hat er eme Anzahl
Bücher entwendet. Die Bücher sollten nach Leipzig geschE
werden und standen in einer Kiste und einem Schliebkorb Be¬
packt im Hofe des Buchhändlerhauses. Der Angeklagte hat
Kiste und Schließkorb erbrochen. Die Bücher will er von einem
Unbekannten gekauft haben, und die Nachftacke und die
Strümpfe hätten ihm zwei Hunde, Mit denen er spazr-ren ge
gangen wäre, zugetragen. Bluhmel wird emsch ßl,ch ,
Dezember gegen ihn erkannten Strafe zu einer Geiamm -
Zuchthaus st rase von 5 Jahren  verurtheilt . Die rm
ersten Urtheil ausgesprochene Nebenstrafe von 5 Zähren Ehr¬
verlust bleibt bestehen.

Kleine Chronik.
Mein Bruder, ich ersehe aus Ihrem .Briefe mit Ber-

gest ^ckt >Eden "ist.̂ Êxemplarische " Z^ichtigui ^g^  sind

wie Mancher glauben könnte, kürzlich geschrieben, sondern er stammt
Ol« dem lahre 1806 und rührt von Napoleon I. her. Der
Navoleonismus lebt »och in den Mächten Europas, er ist nur iii-
»wlschen minder genial, dafür aber umso brutaler geworden! Be-

1Sw/ä»  S >5 SSSSttÄ
3J!Ü!)ffleia bn “! o\ k' s" ählun q ergab sich auch das Kuriosum, daß
in Zer Stadt am 1 Dezember 1900 genau so viele Einwohnermiirheti lüic tut 5scit)rc 1895. bicS inTin Pfalz der Fall, das beide Mal 5128 Einwohner
^Der älteste Veteran ganz Europas  ist der russische

NÄH « L °V SÄÄ ©eboren

Ketzte Nachrichten.
wb Wildparkstation , 4. Januar . Prinz Eitel Friedrich

und Prinz Adalbert  sind heute Mittag nachPloen zuruckgckchrt.
wb. Hamburg , 4. Januar . Der Kaiser  übernachtete

an Bord der Yacht „Viktoria Luise», von wo er sich heure
fttiib kurz nach 10 Uhr, nach dem Dammthor -Bahnhop begab.
Hier waren der preußische Gesandte, die beiden Bürgermeister,
sowie mehrere Senatoren zur Verabschiedungerschienen. Kurz
nach 10^2 Uhr setzte sich der Zug unter lebhaften Kund¬
gebungen einer zahlreich erschienenen Menschenmengem Be-

m ™b.  Weimar , 4. Januar . 8 Uhr Morgens U-ber das Be-
finden des GroßherzogS  ist folgender Krankheltsbericht aus-
aegebm worden: Am 3. Januar Abends sind keine Fieber-
^techenuigen mehr eingetreten, auch der Huste» und Auswurf sind
fast geschwunden. Die objektiven Zeichen emcr Entzündung m den
erkrankten Lungentheileu sind ausgeglichen, die Schwache ist un¬
verändert. _ r. .

wb . Kvustautinvpcl, 4. Januar , on Stiplre im
Vilajet Kraowo kain es zu blutigen  K o n f 11 t te  n
zwischen bulgarischen  Einwohnern und tur-
tischen  Gendarmen und Truppen . Die Türken hatten
mehrere Todte. Es wurden eine Anzahl Verhaftungen
borgenommen. Truppßnberstärkungen gingen nach
Stivlie ab, auch sind bereits der Gendarmerie-Komman¬
dant und andere Beamte aus Uesküb daselbst angetroffen.
Als Unruhestifter gelten die Mitglieder des muhammeda-
nischen Eomit^s, welche angeblich den Zweck verfolgen, die
demnächst zu erwartende Weihe der Metropoliten -Familre
in Uesküb zu verhindern.

Uolkswirthschaftlichr».
födbuifttlt . Coursbericht der Frankfurter

Socictät  vom4 . Januar , Abends Uhr. Credit-Actien210.50
Disconto-Commanbit 176.20, Staatsbahn 143.50, ^ Ä̂ ^rben 26. ,
Gottstardb-Aktien 156.20, Centralbahn — , Nordostbahn 107.20,
Unionbahn - - . Laurahütte 192.75. Bochumer 17250. GelseU-
kirchen— , Harpener 169.80, Italiener 95.20. Dresd Bank - .- .
Deutsche Bank —.—, Berliner Handels- Gesellschaft —. ,
kprok Spanier 3 - pro: Portug!°sen Northern
Shares — . Tend enz: etwas beruhigter._ .

Ut* Morakn -Anogave clittzält rr Beilage « »
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts Nr. 6.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-AkM ist verbokell

N.. »n>w°rtUL für die R-dacli»n . E RVIderdl . RotaUlNiMItensruckII. Verla,
Bcraniworttich ^ ^ el l enbe r , 'scheu Hof-Buchdruck-rei in M -sbaden.

e Hebamme verhaftet. ES uegr -- ’ _

"1»"' . . Taabla« M wo «" 4 . Januar - 1801.
Ar.™ TSVanlrfiirtpr Oeffentlichen Borsen -Coursblatt )_ ■ - — — . 1””

BeiiababunK-Diaoanto 5 ° o.
Stnalspapiere-
DtBch. Eeichs-A. M

» » »
» » *

Pr. cons.St.-Anl. »
* » » *
» » » »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » *« »
Hamb. St.-Bte. »

» » 91/99 »
H«ssisode Obi. »
Sächsische Bte. *
Wrttb. Ohl. 75-80 »

» » 81-83 »
j) » 85 -87 »
» » v. 1891»
, » 88-89 »

Schwed. Obi. 30 *
» » 86 l»
» » 90»

Lchv»'ei .̂1ä>tg -89 Pr.
0rteeh . 0 .-A.n.90 »

» * kl . *
„ r> T .87»

Holland . Ohl. h. fl
Ital . Beute , cpt . Lire

» » utt. »
» . lOOOOr»
, » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Kte. fl.
» St.-B.-0 .(.Blis .)*
» silb .-Bte .Juli »
» » • April»
» Pap .-Bte .Febr.»„ » » Mai »

Portug . St.-Anl . de
» Tab .-A. *
» äuas.Schuld

Kam. amort.Bte.
» » kl . *
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
, » v. 1894

Buss. Ohl. t . 1880 »
» »Lisb .A.I-lI»
» Inn .A.v.87 »
» St,-B.v.94Bbl.

Selb , ainor. G.-B. JH.
Spanier ept. Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk. cons. Obi. J&.
» » Lit .B.
» * »C.Fr.
» » « D.

Ung. GW,-Kt. cpt. di-
» » * ult . »
» » » 1012.

97.401
97.30
87.10
97.40
97.25
87.50

Ung .Gld.-Bt . 202 M
» Eis .-Al. Gld. »
» » , Silb. fi.
» St.-Bte . Kr
» Inv.-Al . v .88 de
» firnndentl . fl.

99.75
101.65
100.30

93.05
100.65
93.30

15. . Argent . y. 1887 Pes
47* » y.88  innere di.

Uv* » y.88 äuss. £
Uv» Chilen. Gld.-Anl. dt

6. . Chin. Staats-Aul . £
15V» » » »
115. . » » ■ » £
14 . . Un.Egypt .-A.cpl .Fr.
13V» Priv . Egypt .-An. *

5. . Mexik . cons.y.99^
16 . . » » 2040r »
16 . . » » 408r »
15 . . Mex.E.-Ob.Tehnt . »
0 3 . » inn. ult. P. 26.20

94.20
94.201
96. .
37.60

I Wiesbaden 1900 J*
1898 »

entlic
14. .

hen liorsen -«jours
Schuhst.Ver.Fulda
Siem. Glaeindustr. 239.

14. . Spinn. Hiittenhm. 90. F
J4. . Verlagsanstalt D. 135.25]

4. . Verl . u. Dr. Köln. 102. 1
4. . » » Strassb. 114.501
4. . Wessel , Prz. n. Stg. 82. |
4. . Westd . Jute -Spinn. 63. ?
4. . Zellstoff fb. Waldb. 222.
4. . Zellstoffv. Dresden 94.501
Zf. BerawArk » -Äetie “ - |

U . . Bochum.Gussstabl. la .öuj

I 3.
4.
4.
5.

0r .Buss .B-B.-Gs M.
Buss . Südwest »
Byäsan - Uralsk. dt
Angtolisc^

84.50
98.90
96.25
99.25

43.50
89.70
95.30
95.30
95.30
95.25
58.15
99.951

98.
98. .
98.35

36.30
98.80
24.351
88. .
88.80
74.30
78.80
74.50
74.50
99.80

96. .
62.25

70.10

87.80

26.45*
22.901
98.50

98.80'

Dtsehe Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Handelsg . ult.
Darmst. Bank »
Heutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» 'Vereinsbank
Discont .-Comm. >
Dresdner Bank >
Frankf . L3P ;”B^

» Ilyp .-Cr.-Yer.
Mitteid. Oveditb.
Kat.-Bk . f. Dtscbl.
Bürnb . Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Cred.-Bk.
Kbein . Creditbank

» Hyp.-Bank
Schaaflhaus . B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
Württ. Yereinsbk.
Oesterv.-Ung . Bank
Oesterv. Iiänderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creuitbk.

» Ksk.u.W.-B.
Unionbk . in Wien
Wiener Bk.-Yerein
Alig . Bis . Bkges.
D. Eff. u. Wcbs .-Bk.
Mein. Hypotb .-Bk,

i Buron e Ottomane
" i , t»e «.baha -Ae4ie “.
j Ludwigsh .-Bexb . j223.
j Lübeck -Büchen . 11*L
I Marienb.-Mlawka t **•

InSuilrie -jlrtien
Anglo -Ct.-Guano
Bad. Anil . - u. Sodaf.

» Zuck r̂f. Wagb.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh.)
» z. Essigbaus
» Frkf .(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
, Park Xweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräfl & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Fahr. Griesh

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Scb.
Allgem . Elekt .-G.
Int. Elektr . G. Wien
Elect . A . Sckuckert
Helios Elektr . - Gds.
Elektr . Aul. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Straasenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Bohrend .-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

Vyonviuiui», ‘-'fê ^ •
Courl Berg w.-A.-G.
Gelsenkircb.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver.Kön.AT.aurah.

192.50
169.80
182.25

145.20
210.
147.
218.

191.90

7nTn ! Zf. l ’rlor .-OblisatloaeB
-- •‘ ■' Albrecht Gold Jt'

» Silber fl.
Böbm.Nord. Gld. M.

» West Slb. fl.
» » Gold dt

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw. Silb .»
Oest.Localb .Gld. dt

» Nordwest »
» Lit . A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »A
» » » »Fr
» » »1871»»
» Ung .Stsb. G. fl.

97.20
99.
98.

100.50
96.20
97.40

Zf
4. .

£*
5.
4.
6.
4.
4
4.
4‘/«
4.
5.
4.
3
6.
6.
4.
3.
5.
4.
6.
6.
5
3.

Am . Khenft .-Bond *.
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac .I.M. 1912
Calif. u. Oreg. 1918
do. (JoaqVall ) 1919
Obio-Burl .Nbr.1927
iMilw-St.Pau!1910

» » » 1921
. » . 1989

Chic.Boek .Isl . 1688
Denv .&RioGr. 1935

» » » » 19 .̂6
GeprginCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv . » Nah. 1923

» » » 1980
NorthPac .I.M. 1921

do. Brior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.LM.1927
Oreg.Rw-Nay. 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

84.25
102.90
117.
114.

119.20

106.80
106.05
95.30
96.

103.40
125.
69.40

104.50
70.60

100.90
103.70
119.60
108.20
120.
94.

4. . Pr. 99 unverlsb . Ji. 99.
31/» » O.-Obl 87u.91 »

» » 96 unk. 1906 »
90.

3'/* 90.
4. . Pr. H.-B.S. 8-12 » 83.50
4. . » » » 15-18»

||. Rhein .Hyp .-Bk. »
mo37» » » » »

, . Süd.B.-Cd.Mnch.» 99.60
81/* » » » » Öl SC
4. . Schwed .R-H.-B.̂ 9 «.20
3'/* » * * 87.

Zf, Verainal. ln Prooönten

5. .
37>
37«
37'«
3. .
4. .
3,2

» » * dt
» 1 -8Em.Fr
» 9 » »
» v. 1885 »
» Erg.-N. »

Prag .-Dux . Gold dt
» »

Baab -Oedb.
Rudolf Silber fl.
Bud. (Salzkgtb .) dt
Ung . Galizisebe fl

97.10
95.80

109.
108.
107.80
103.80
102.45
72.20
72.

108.30
99.95
91.75

I Ital . gar. E.-B. Lire
' » 500r

WB „ . . Mittelmeer »
130.10 2,«. Livorneser »

— 4. . Toscan. Central »
119.25 5. . Westsie. y. 1879 »
162. 5. . » y. 1880 »
68. 37» Jnra , Bern, Luz. »

116. 3‘/j Gottkardbahn Fr,

89.70
104.20
77.60
73.30

99.25
105.50
57.80

93.65
61.30
95.
98.
93.20
96.20
96.80

Zi.
X .
37
4.
37»
4. .
37»
4. .
4
4.
37»
37»
4.
4.
4. .
37«
37»
4. .
37 «
37«
4. .
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37«
37*
37*
37»
l

l>randltrlefe>
Bayr.Yrb. Mnch. dt

» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-mW.-B. »
» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fki .liyp . S.XIV . »

. » XVI . »
» » XII . *

. » » XV . .
Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. *

» » »
» » *

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk. 1900
» ■ » 1905 dt

Mttld.Bodc .Greiz»
Hass-Ldb. Lit. Q »

» yerscb . Lit . »
»Ldb . Lit .MN »
* » » P »
» » » O»

Pfalz . H .-B.T. 86»
» » »

Poivui .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr.C.- B.-Pf.86u .89
» 94 unk.b. 1900 dt
»96 » » 1906 »

l , 90 . , 1900»

99.60
91.40
99.60
91.40

100.
92.40
53.20
99.

100.50
91.80
92.
97.20
97,
98,
89
88.50
97
89.

100.50
95,
96
97

lad. Prüm. Tb.1
siayer . » » 106
Don.Regul . ö.fl.l'QO
Goth.PW.I. Th .100

» » H. » 100
Köln-Mind. Th.lQO
Madrider Fr. 1QÖ
Mein.Pr-Pf.’ih .lOÖ
Oest.y.1864 ö.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th.40
Stublw -R.-G-fl.i50
Türk.Frl00 (i.C.76)

141-20
155.50

108.
129.20
41.16

139.60
198.
138.10
127.50
95.80

110.20
Unvsrslnsliohe per Stüoit.

Ansbaoh-Gnnz. fl.7
Augsburger » 7
BraunscBw. Th.20
Finländischel ’a.lO
Freiburger Fr. 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr. 46

» »10
Meininger fl. 7
Neucbftteler Fr. 10
Oesterr. y. 64 fl.100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
Ung.Staats 8. fl.lOO
Venetianer Le. M

49.

131.20

49.

>.50

351.60

287.

Weekieli
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel . .
Italien . . • • •
London .
Paris . . • • •
Schweizer Bankplatze .
Wien

kurze SieM-
109.50
Sl .30
77.10
20 48
81.40
81.
84.95

«old ii . i “* p »erisel «l
20 -Franken-Stüoke
Dollars in Gold . .
Dukaten.

99.50  Engl . Soyereigns. .
91.70 Buss. Banknofen .
92.50  Amerik . » -
85.50 Franzos. » -
89. I Oesterr. » • _.
89  I * bedeutet ohne Zinsen.
89- 1Compt.-Not. Dckschn . Coure
97 40 «Ultimo-Notir. erster Com'8

16.25
4.18
9.59

20.37
216.

4.17
81.35
84.95
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Schli ttschuhe
in grösster Auswahl , nur beste Qualität und Marken,

empfiehlt billigst

Erich Stephan^
Kl . Burgstrasse , Ecke Häfnergasse.

ga ra ntirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
von fflk . 1 .50 bis Uli 5 .— per Meter,

some BämmtlÄ Artikel zur Krankenpflege empfiehlt
1/hr » Tauber , Drogenhandlnng, Kirchgasse6. Telephon 717.

11890

Meine geehrten Kunden bitte ich Bestellungen an mich nicht mehr
nebenan im Eckladen aufzugeben — wie dieses früher , unbeschadet meiner
Interessen geschehen konnte — sondern gefl . Aufträge an mich güt . stets nur
Kieme Murgstrasse 2 in meinem Ladenlokal mit
Eingang VUU der Kleinen Murgstrasse aus,
machen zu wollen , oder dieselben gut . unter genauer Adresse
an meine Firma gelangen zu lassen.

Hochachtungsvoll

Kaiser-Panorama.
Mauriiiusstrasse S , neben der Walhalla.

Jede Woclie andere liänder.
Ausgestellt vom 30. Dezember bis 5. Januar:

Herrliche Heise im interessanten
Gr ieclienlaii d.

Korfu (Achilleion), Athen, Patras, Piräus etc.
Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pf , Kinder 15 Pf. Abonnement.

30 Sorten Hcrrcn-Zng- und Schnürstiefel
von 5.80—18 Mark,

in Wichs-, Kalb-, Box-, Calf-, Chevreauxleder,
nur

Marktstram
11 , 17246

im Hause des Herrn
Harth,

Schweinemetzgerei.

H . W . Zingel^
lithographische Anstalt , Bach - and Steindruckerei,

Monogrammen - Prägeanstalt.

Hausfrauen Urtheil en Sie selbst

und versuchen Sie ScSlgHlitll ’S gemahlene
Sal miak-Ter pentin - Seif e

das beste WaSChpilüVCr der Weit
Blendend iceisse Wäsche , garantirt rein.

Höchster Fettgehalt.
ÄA Nur echt mit Schutzmarke in rother Farbe.
wM Ueberall käuflich &Packet 15 Pfennig. pm

Zu der gemäß 8 42, Abs. 2 Ziff. 1, des
Kassenstatut« stattznsindenden

ordentlichen
^ Geileral-Verslimmlmiq
laden wir die Herren Vertreter der Arbeit¬
geber, sowie diejenigen der Kaffcnmitgtiedcr

shierdurch auf SaMstüg , d0N3. Jan. 1W1, Abends
8 / z in den oberen Saal „ Znm
Deutschen Hof " , Goldgaffe, ergebenst ei», mit
dem Ersuchen um zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung : Wahl der Rechnungs-
Prufuugs-Commission, Ergänzungswahl des Vor-

^stände«, sonstige noch eingehende Anträge. F320
Wiesbaden , den 28. Dezember 1900.

Der Kassenvorstand:
August Brckel,

1. Vorsitzender.

eie Ihre Einkäufe in Möbeln niachen, ersuche ich
Sie mein Möbeilager zu besichtigen, dort finden
sie Alles unter Garantie zum billigsten V>ei«

| Helenenstraße1. <o, ' -j
Grösste Auswahl in

Sciiablonen zur MMfflnL
C . Hexamer , Goldgasse 2,

Laden,
vis -ä -vis der Häfnergasse.

(Ka. 2758g 00) F144

Hotel Westfälischer Hof.
. Für Hochzeiten und Familien -Festlichkeiten halte ich meinen elegant ein¬

gerichteten Saal mit Nebenräumen bestens empfohlen . 11374
Achtungsvoll A . Vogel.

Nächste

Woche
beginnt der grosse

Petroleum-Heizöfen
in verschiedenen

und

Construrtirmen
von

8 Tage

zur Probe,

Vollständig geruchlos,

einfachste

o

mit antiseptisch präparirten Borsten und Garantie
für Haltbarkeit empfiehlt 15955

M . Hecker,
14. Babnhosstr . 14. 14. Bnhnchofstr . 14.

Schlittschuhe
in grösster Auswahl empfiehlt

' "ÄV“ L. D. Jung,
Eisenwaaren und Haus >u . MiicEicn*
_ tJerathe . IqQ

llflfmnfltifthc WrschlW
tu verschiedenen Größen liefert in besten Systeme»
unter 3-jähriger Garantie billigst 92

C . Koniecki,
_Nerostraf,c 22.

Champagne

SÖHfiUlh

bei

irx.
14 Marktstrasse 14

am Schlossplatz.

17— 38 Mark.
)

Telephon 736 . (£?{({} Telephon 736 . 8
Kleine Knrgttrake. Ecke Hafnergasse. 8

186«

Frankfurt a . 9K.
Höchst prämiirt , allseitig beliebt und wohlbekömmlich , stets in bester Original-

Füllung durch den 17355

Haupt -Vertrieb CbH  AlltOliy , Hirschgraben 26.
$$eeialität : Helles Laster ? und Exportbier.

821

Hosenträger , selbst ver-
. fertigte, emps. bill. Eritz

strense !», Kirchgasse 88.  _ 14707
Wiener Masken-Leih-Anstalt

Webergasse » eingetrolfeii.
Empfehle als Speoialität Uamen-

u . Herren -.Tf nsken -Costnmes.
Oomlnos zu verleihen und zu ver¬
kaufen. Modelle führe am Lager. Atelier
zum Anfeitigen nach Maass im Hause,

Hochachtungsvoll
üadarae E . Rehak.

. Gebranehnmuster,
Warenzeichen,

Blustersohutz,
Patentprozesse,

Gutachten besorgen
[TT]

[CenSraie:BerlinN.W.6i
Segpundell882.

Damhachthal3, Part.
(Spalierobst) pro Pfund
15—25 Pf . find abzugeben

„Carte Blanche'
NIEDERLAGE:

August Engei,
Hoflieferant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs
und vieler anderer in- a. ausländ- Höfe.
Hauptgeschäft : Taunusstrasse 12/16.
Zweiggeschäft : Wilhelmstrasse 2,

Ecke der Rheinstrasse.

Bordeaux -W eine
(garantirt rein)

empfiehlt in jeder Preislage von ,VSk. 1 .— ab.
Man verlange Preislisten und Proben. 11736

Eleonorenstrasse ’ 6
81eieh «ti -a «sp 30.

Ia halbfette
Salon -Kohlen / \

Ifür Füll- und Regulir-Oefen, nicht rußend
und backend, empfiehlt billigst 16815

Aug ’. Mülpp,
Hellmlmdstraße 33. FernsprechtA 867.

6. SpindSer,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

